
EIDESSTATTLICHE VE cSICHEUl UNG 

I c h bin ' l i r ueber die Bedeutun';^ einer e i d e s s t a t t l i c h e n Ver-
sichepun- irn ]tlaren und v e i s s , dass diese e i d e s s t a t t l i c l i e Ver
sicherung^ zur Vorlage bei den deutschen Entschaedi^'-unpsaentern 
und Gerichten dient. I c h weise, dass die Abn-abe einer falschen 
e i d e s s t a t t l i c h e n Versicherung: n i t Gtrafe bedroht i s t . I n Kennt
n i s dieser Tatsache versichere i c h hier-'-dt folfendes an Eides 
s t a t t : 

I c h , Vera A i z e n b e r g geborene Gelbmann, peboren am 
15.7.1926 i n WjpnoA'olen ^e'zt wohnhaft 159-^7 S6 Road Jemaica, 

wohnte bei Kriegsausbruch i n Wilno, I c h war ein gesundes und 
lust i f ^ e s Maedchen, Im J u l i 19*1 kamen die deutschen Truppen 
nach Wilno. I c h wurde zur Zwangsarbeit -eschleppt und wui-de 
von den Deutschen und Ludwienern mehrere Male geschlaf^en. Die 
Deutschen bauten sofort ein Ghetto i n Wilno und irr; September 
19^1 kam i c h i n das Ghetto, Im Ghetto musste i c h t a e p l i c h die 
verschiedensten Zwä-ngsarbeiten l e i s t e n muessen. I c h wurde sehr 
v i e l geachlagen und bekam nie genug zu essen. F'an hat uns b i s 
zu 20 Personen i n einen Haum gepresst. I c h habe bei den Soldaten 
wie auch bei der Gestapo die schwersten Arbeiten e r l e d i g t . I c h 
muaste Waesche waschen und die Puessboden schrubben. I c h habe 
Steine geschleppt, da die Deutschen Stre^ssen bauten und i c h habe 
Gaeben ausgegraben fuer die Erschossenen. Ende September 1945 
kam i c h nach Estland doch von dort g l e i c h weiter nach yiwikona. 
Dann kam i c h i n s Zwangsarbeitslap'er Erda und von dort nach Laf^edi. 
Spaeter kam i c h nach Stutthof bei Danzig und von dort wieder 
nach Hamburg-Ochsenaoll-Langenhorn. Von dort wieder nach Bergen-
Belsen i n das Konzentrationslager. A l l e diese Transporte machte 
i c h im ¥iehwap;gon, d i # vollgestopft waren mit Menschen, I c h war 
v e r l a u s t , verhimgert tmd i c h konnte kein Wasser bekoramen nw. mich 
zu reinigen. I c h hatte Typhus, Magenkraempfe, Kopfschmerzen» 
Bauchkraempfe, Blase e r k a e l t e t und rheumatische Schmeraen, I c h 
habe im Winter gearbeitet, ohne die r i c h t i g e Bekleidung, d,h, 
mit mangelnder Bekleidurig, Nach der Befreiiing im Jahre 19^5 
kaia i c h nach dem DP-Lager Salaheim, wo i c h i n aersitlichc-r Be
handlung war. Im Jahre 19̂ ?-$ habe i c h geheiratet und bin nach 
Wiesbaden nessogen, wo i c h gl e i c h nach einigen Monaten, nach den 
Ü.S.A, ausgewandert bin. Gleich s e i t meiner Ankunft i n Amerika 
stehe i c h i n a e r z t l i c h e r Bekandlung bei Herrn Dr. Sagat, wo i c h 
noch heute i n Behandlung stehe. 

Meine Akten sind i n Darrastadt unter dem Aktenzeichen D/10038/26 

Brooklyn, den 14. Mai 1965 
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EIDESSTiSiTTLI OHE VE ^SICHEIIUNG 

I c h bin 'nir ueber die Bedeutun-- einer e i d e s s t a t t l i c h e n Ver-
sicherun- ±r^ klaren und v e i c s , dass diose e i d e s s t a t t l i c h e Ver-

, sicherun-- zur Vorlage bei den c^eutsehen Entschaedi-^ungsae-^tern 
^ und Gerichten dient. I c h weiss, dass die Ab'-̂ abe einer falschen 
* e i d e s s t a t t l i c h e n Versicherung- n i t .Gtrafe bedroht i s t . I n Kennt

n i s dieser Tatsache versichere i c h h i e r " i i t folgendes an Eides 
s t a t t : 

I c h , Berta G o l d b r n n geboren am 21,2,1^^21 i n Wilno, 
j«tet wohnhaf-c 270 Park-Side Ave, Brooklyn, 11,1,, 

' kenne ?rau Vera Aizenberg aus Wilno. Sie war ein gesundes und 
l u s t i g e s Haedchen, Im J u l i 19^1 kamen die deutschen Truppen 
nach Wilno und Frau Aizenberg wurde sofort zur Zwangsarbeit 
geholt, Nachderr die Deutschen ein Ghetto gebaut hatten, wurde 
s i e g l e i c h dortherein gebrecht, Sie hat die schwierigsten und 
schv;ersten, sowie schmutzigsten Ai'beiten v e r r i c h t e t . Unter 
anderen die Pucsboden gescheuert, die Waesche ge' ansehen. Steine 
geschleppt, Graeben ausgegraben fuer die Erschossenen, Dann 
ging es von einem Lager i n das andere und zwar: Von Estland 
nach Wiwikowa, von dort nach Erda und weiter nach Lagedi, Von 
dort nach Stutthcf bei Danzig und von dort wieder nech Hanburg-
Ochsenzoll-Langonhorn, Anschliessend nach Bergen-Belsen i n das 
Konzentrationslager. Alle diese Transporte machte s i e im Vieh
waggon zusam'^engequetscht mit v i e l e n Menschen, Sie bekam kein 
Wasser zum Waschen, s i e war v e r l a u s t und verhungert. Sie hatte 
Typhus und klagte v i e l ueber ih r e Schmerzen unter anderen 
Magenkraempfe, Kopfschmerzen, Bauchkraempfe, s i e hatte die Blase 
erkaeltet und l i t t an rheumatischen Schmerzen, Sie hat Im Winter 
wie im Sommer immer i n der gleichen mangelnden Bekleidung ge
a r b e i t e t . Im Jahre 1945 wurden wir zusammen b e f r e i t . 

Meine Akten sind i n Muenchen 

Brooklyn, den 14, Mal 1963 

Berta G o l d b r u n 
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